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Unterschriftenaktion für die „Tägliche Turnstunde“ 
der Österreichischen Bundes-Sportorganisation 

 

 

Unterstützen Sie unsere Unterschriftenaktion! 

Die Österreichische Bundes-Sportorganisation (BSO), die Dachorganisation und Interessenvertretung 
des österreichischen Sports, fordert die tägliche Turnstunde im Kindergarten, in der Volksschule und 
in allen weiteren Schultypen! Unsere Kinder dürfen im Sport nicht sitzen bleiben! Die Österreichische 
Jugend ist beim Alkohol- und Nikotinkonsum und bei der Fettleibigkeit europaweit in den 
Medaillenrängen. Nur mehr 28 % der Kinder und Jugendlichen in Österreich betreiben Sport und 
zwar nur mehr 25 % der Mädchen und 33 % der Burschen. 28 % der Buben und 25 % der Mädchen 
zwischen 6 und 18 Jahren sind übergewichtig oder fettleibig. 40 % der Kinder mit Symptomen der 
Fettleibigkeit im Alter von 7 Jahren weisen diese auch als Erwachsene auf. Mangelnde Bewegung ist 
die Ursache für viele chronische Krankheitsbilder. 

Unter „Turnen“ verstehen wir den Spaß an Bewegung und körperlicher Betätigung. Unsere Kinder 
brauchen Bewegung, damit sie gesund und fit bleiben. Bewegung steigert nicht nur die körperliche 
sondern auch die geistige Fitness. Den KindergärtnerInnen und VolksschullehrerInnen müssen täglich 
ExpertInnen aus dem Sport zur Seite gestellt werden. Setzen wir gemeinsam ein starkes Zeichen für 
die Gesundheit unserer Kinder und Jugendlichen! Als die Bewegung für mehr Bewegung. Mit nur 
einer kleinen Bewegung – Ihrer Unterschrift – sorgen Sie für mehr Bewegung an Österreichs Schulen, 
und helfen mit, unsere Kinder gesünder zu machen. 

Die Unterschriftenaktion endet nach der Ski-WM in Schladming, bis dahin können Sie noch ganz 
einfach unterstützen: Unterschreiben Sie auf www.turnstunde.at, diskutieren Sie auf 
www.facebook.com/turnstunde oder laden Sie die Unterschriftenlisten und andere frei verfügbare 
Materialien von www.bso.or.at/turnstunde herunter. 

 

 

 

www.turnstunde.at 
  

http://www.turnstunde.at/
http://www.facebook.com/turnstunde
http://www.bso.or.at/turnstunde
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Statements 
 

 
Abg.z.NR Dr. Peter Wittmann, BSO-Präsident 

 
„Der Sport ist ein unterschätzter Wirtschaftsfaktor, der für Österreich enorm viel leistet. Sind mehr 

Menschen sportlich aktiv, führt dies auch zu gesamtwirtschaftlich positiven Auswirkungen für 
Österreich. Die Einführung der täglichen Turnstunde ist daher auch aus wirtschaftlicher Sicht von 
großer Bedeutung. Dies beweist die von der BSO in Auftrag gegebene, aktuelle Studie. Demnach 

würde der totale Effekt langfristig auf den Bruttoproduktionswert in Österreich ein Plus von 1,9 Mrd. 
Euro, für die Bruttowertschöpfung 1,1 Mrd. Euro  bringen. Ausgedrückt in Arbeitsplätzen bedeutet 

dies kurzfristig eine Steigerung von rund 6.500 Personen, langfristig von 25.900 Personen.“ 
 
 

Dr. Leo Windtner, Fußballbund-Präsident 
 
„Der Sport ist für die Wirtschaft von enormer Bedeutung. Laut einer vom ÖFB beauftragten Studie von 

SportsEconAustria aus dem Jahre 2010 gibt es enorme Impulse, die allein der Fußballsport unserem 
Land bringt. Rund 41.000 Arbeitsplätze und über 500 Millionen Euro an Wertschöpfung sind nur zwei 

Fakten aus einer ganzen Reihe von positiven Effekten des Fußballs. Das jährliche Steuer- und 
Sozialversicherungsaufkommen beträgt demnach mehr als 115 Millionen Euro jährlich. Davon 

profitieren die Sozialversicherungsträger, Bund, Länder und Gemeinden. Jede Investition in Sport-
Infrastruktur, aber auch in Programme zur Motivation unserer Jugend für den Sport bringt 
nachhaltige Impulse für unseren Spitzen- und Breitensport, und auch für die Wirtschaft.“ 

 
 

Prof. Peter Schröcksnadel, Skiverband-Präsident 
 

„Es höchst bedenklich, dass die Anzahl der Turnstunden in den letzten Jahren sukzessive verringert 
worden ist. Es ist erwiesen, dass die kognitiven Fähigkeiten durch Bewegung verbessert werden, d. h. 
die SchülerInnen profitieren vom Turnunterricht auch in Mathematik! Außerdem ist Bewegung auch 
aus medizinischer Sicht unverzichtbar für die Gesundheit. Regelmäßiger Sport bis zur Pubertät ist ein 

wichtiger Faktor zur Verhinderung von Osteoporose Erkrankungen im Erwachsenenalter, er 
vermindert Herz- Kreislauferkrankungen, etc. Ein sportlich trainierter Körper regeneriert sich auch bei 

Erkrankungen oder Verletzungen wesentlich schneller als ein untrainierter. Sport ist daher ein 
wichtiger, positiver Faktor für die Volkswirtschaft. Alle diese Gründe sprechen für die Dringlichkeit 

unserer Forderung für mehr verpflichtende Turnunterrichtsstunden in der Schule.“ 
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Mag. Michael Nendwich, GF Verband der Sportartikelerzeuger und Sportausrüster Österreichs 
 

„Der gesamte Sportfachhandel steht hinter der Aktion "Die tägliche Turnstunde" und hat das mit 
einem österreichweiten Aktionstag im Dezember zum Sammeln tausender Unterschriften 

eindrucksvoll bestätigt. Kinder mit Freude an Bewegung, sind die Sportler und damit natürlich auch 
die Kunden der Sportindustrie und des Sportfachhandels von morgen. Wir denken hier als starker und 

innovativer Partner der heimischen Wirtschaft aber auch einen entscheidenden Schritt weiter: 
Wirtschaftswachstum ist nur dann wirklich nachhaltig, wenn es auch mit dem körperlichen 

Wohlbefinden und der Gesundheit der Bevölkerung Hand in Hand geht.“ 
 
 

KR Peter Kleinmann, Volleyballverband-Präsident 
 

„Tägliche Bewegung macht und hält gesund, 
durch tägliche Bewegung lernt man besser, 
Tägliche Bewegung schafft Arbeitsplätze. 

Die tägliche Bewegung in Kindergärten und Schulen muss gesetzlich vorgeschrieben werden!“ 
 
 
 

Prominenteste UnterstützerInnen 
 
 

Werner Faymann, Michael Spindelegger, Heinz Fischer (Kurierinterview am 1.9.2012), Johanna Mikl-
Leitner, Norbert Darabos, Alois Stöger, alle 183 Nationalratsabgeordnete, alle Sportsprecher der 
Parlamentsparteien, Andreas Schieder, Franz Voves, Hans Niessel, Gerhard Dörfler, Erwin Pröll, 
Bettina Glatz-Kremsner, Maria Rauch-Kallat, Karl Stoss, Sabrina Filzmoser, Thomas Daniel, Nico Delle-
Karth und Niko Resch, Werner Schlager, Anna Stöhr, Angela Eiter und Kilian Fischhuber, Marcos 
Nader, Yvonne Schuring und Viktoria Schwarz, Nadine Brandl, Andreas und Wolfgang Linger, Marlies 
Schild, Klaus Kröll, Skisprungteam Andreas Kofler, Gregor Schlierenzauer und Thomas Morgenstern, 
Christoph Bieler, Michaela Dorfmeister, Josef Eder, Andreas Goldberger, Felix Gottwald, Traudl 
Hecher, Ernst Hinterseer, Trude Jochum-Beiser, Josef Kloimstein, Martin Koch, Armin Kogler, Alfred 
Matt, Heinrich Messner, Hubert Neuper, Benjamin Raich, Marlies Schild, Karl Schnabl, Doris und 
Stefanie Schwaiger, Fritzi Schwingl, Erika Spieß-Mahringer, Fritz Strobl, Helene Thurner-Bullock, 
Herbert Wiedermann, Egon Zimmermann, Beate Schrott, Toni Polster, Manfred Zsak, Roman Kienast, 
Didi Kühbauer, Gustl Starek, Franz Klammer, Rainer Schönfelder, Herren Fußballnationalmannschaft, 
Volleyballnationalmannschaften Herren und Damen, Herren Eishockeynationalmannschaft, Herren 
Handballnationalmannschaft, Herren Hockeynationalmannschaft, Paralympics-Team 2012, Eva Janko, 
Ursula Strauss und Wolf Bachofner, Hugo Portisch, Serge Falck, Gary Howard, Reinhard Nowak, 
Werner Schneyder, Alexander Wrabetz, Dominic Heinzl,…  
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DiskussionsteilnehmerInnen der Pressekonferenz 
 
 

• Dr. Peter Wittmann, BSO-Präsident 
• KR Peter Kleinmann, BSO-Vizepräsident 
• Dr. Christian Helmenstein, SportsEconAustria-GF 
• Mag. Michael Nendwich, GF Verband der Sportartikelerzeuger und Sportausrüster 

Österreichs (VSSÖ) 
• Moderation: Mag. Barbara Spindler, MBA, BSO-Geschäftsführerin 

 
 
 

Wirtschaftsfaktor Sport 
 
 
Ausgehend von den nur 28 % der österreichischen Jugendlichen, die Sport treiben, ist das Potential 
für die Wirtschaft erkennbar. Es ist zu erwarten, dass eine Verdoppelung der 28 % (ähnlich wie in 
Schweden) zu einem Zuwachs der Wirtschaftsleitung des Sportsektors in erheblichen Umfang kommt 
und sich positiv auf die gesamte Wirtschaftsleistung auswirkt. Mit der täglichen Turnstunde kommt 
es nicht nur zur Zunahme der Wertschöpfung im Bereich der Sportartikelindustrie, den Vereinen und 
allen Dienstleistungen rund um den Sport, sondern es werden auch zusätzliche Arbeitsplätze im 
Bereich der Schulen geschaffen. 
 
In diesem Zusammenhang gab die Österreichische Bundes-Sportorganisation bei SportsEconAustria 
eine Studie in Auftrag, die die wirtschaftlichen Auswirkungen der täglichen Turnstunde analysiert. 
Diese brandaktuelle Studie beweist, welch positiven wirtschaftlichen Folgen die Einführung der 
täglichen Turnstunde hätte. 
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Zusammenfassung der Studie: 
Ökonomische Aspekte der täglichen Turnstunde 

 

Körperliche Aktivität und die daraus zu erzielenden volkswirtschaftlichen Wirkungen gewinnen vor 
dem Hintergrund der steigenden Kosten im Gesundheitswesen bei gleichzeitig immer enger 
werdenden öffentlichen Finanzspielräumen zunehmend an Bedeutung. 

Ein Ende der technologie- und demographiebedingten Kostendynamik im Gesundheitswesen ist 
derzeit nicht absehbar. Um die Kostensteigerungen wenn schon nicht zu stoppen, so doch zumindest 
abzuschwächen und mit dem Wirtschaftswachstum wie dem Abgabenaufkommen in Einklang zu 
bringen, gewinnen neue Ansätze an Aufmerksamkeit, die durch Verhaltensänderungen zu einer 
Verbesserung beitragen können. Einen solchen Ansatz stellt die Einführung der täglichen Turnstunde 
in allen Schulstufen dar, denn Bewegung und Sport im Kindes- und Jugendalter stehen für 
Investitionen in Prävention und Gesundheitsförderung. 

Wird eine Verhaltensänderung von Kindern und Jugendlichen in Richtung eines gesünderen 
Lebensstils erzielt, so hat dies aber nicht nur einen langfristigen gesundheitsökonomischen Effekt, 
sondern durch den Konsum sportbezogener Güter und Dienstleistungen auch einen nachhaltigen 
Effekt auf die Wirtschaftsleistung.   

Wirtschaftliches Potenzial 

Bereits heute beträgt der Beitrag des Sports zur österreichischen Bruttowertschöpfung 8,84 Mrd. 
Euro bzw. 4,03% und liegt damit weit über dem EU-27-Durchschnitt von 1,76%. Aus diesem im Rah-
men der Arbeiten am europäischen Sportsatellitenkonto ermittelten Wert leitet sich ab, dass der 
Sport der hier verwendeten, sogenannten „weiten Definition“ zufolge knapp 206.000 Personen, dies 
entspricht einem Anteil von 5,38% (EU-27-Durchschnitt: 2,12%) aller Gesamtbeschäftigten, einen 
Arbeitsplatz bietet. 

Bei einer Steigerung des Aktivitätsniveaus in der Bevölkerung profitiert direkt und indirekt eine 
Vielzahl von Wirtschaftssektoren. Eine derzeit niedrige Sportquote von 28% bei Kindern und 
Jugendlichen bzw. eine Aktivitätsquote von 42% bei den Erwachsenen lässt das Potenzial, welches an 
zusätzlichen Effekten für die österreichische Wirtschaftsleistung erzielbar ist, erahnen.  

Die Berechnungen von SportsEconAustria, Institut für Sportökonomie, zeigen, dass sich der 
kurzfristige Effekt, ausgedrückt in Beiträgen zum Bruttoproduktionswert, zur Bruttowertschöpfung 
und Beschäftigung, vor allem auf die positiven Beschäftigungseffekte zurückführen lässt. So würde 
die Einführung der täglichen Turnstunde kurzfristig zu einer Erhöhung des Bruttoproduktionswertes 
von 359,67 Mio. € jährlich führen, was einer Steigerung von 0,07% entspricht. Die 
Bruttowertschöpfung würde sich um 279,72 Mio. € erhöhen, eine Steigerung von 0,11% am 
österreichischen BIP oder ein Plus von 3,16% am sportbezogenen BIP. In Beschäftigten entspricht 
dies der Schaffung von rund 6.500 Jahresbeschäftigungsplätzen (in Köpfen). 
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Der langfristige Effekt, welcher über eine Erhöhung des Aktivitätsniveaus im Erwachsenenalter erzielt 
werden kann, liegt wesentlich höher. So würde der Großteil der Wirtschaftssektoren direkt oder – 
über Vorleistungsverflechtungen – indirekt von der Einführung der täglichen Turnstunde profitieren, 
wenn das Aktivitätsniveau unter Erwachsenen von derzeit 42% um 6 Prozentpunkte (+14%) auf 
knapp 48% erhöht werden könnte.  

Insgesamt wäre – im Hinblick auf den Bruttoproduktionswert – mit einem Plus von 1.901,48 Mio. € 
jährlich zu rechnen, was einem Plus von 0,37% entspricht. Die Bruttowertschöpfung würde sich um 
1.113,31 Mio. € erhöhen, was einer Steigerung des BIP von 0,45% entspricht. Betrachtet man aus-
schließlich den Wertschöpfungsbeitrag des Sports, so würde sich dieser um 12,6% erhöhen. 
Langfristig könnte für rund 25.900 Personen ein Arbeitsplatz geschaffen oder abgesichert werden. 

Die Top-10 Wirtschaftssektoren, welche langfristig am meisten von der Einführung der täglichen 
Turnstunde und einer damit verbundenen Erhöhung des Aktivitätsniveaus in der Bevölkerung 
profitieren würden, sind in folgender Abbildung dargestellt. 

 

Quelle: Economica, 2013 
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Gesundheitsökonomische Effekte 

Rauchen, Bewegungsmangel und Übergewicht haben einen substanziellen Anteil als Ursachen an der 
epidemieartigen Zunahme chronischer Krankheiten, wobei sich die Problematik der zunehmenden 
körperlichen Inaktivität und der Gewichtszunahme in jüngerer Zeit entwickelt hat. Vor 1980 betrug 
z.B. der Anteil der übergewichtigen Menschen in europäischen Ländern rund 10%, seither hat er sich 
verdoppelt bis verdreifacht. Bereits unter den Kindern entwickelt sich der Anteil mit Übergewicht 
besorgniserregend, wobei die Wahrscheinlichkeit, im Erwachsenenalter übergewichtig zu bleiben, 
sehr hoch ist. 

Eine Intervention wie die tägliche Turnstunde an Schulen und Kindergärten kann diesen Trend 
wirksam abmildern, wie zahlreiche Studien zu Bewegungsmangel und Übergewicht inzwischen 
belegen. Schulen und Kindergärten zeichnen sich durch die große Breitenwirkung von Maßnahmen 
aus und setzen in einem Lebensalter ein, das gerade für körperliche Aktivität und Fitness im 
Erwachsenenleben prägend ist. 

Die gesundheitsökonomischen Effekte von Bewegungsförderung in der Kindheit und Jugend addieren 
sich aus den direkten Einsparungen im Gesundheitssystem aufgrund vermiedener Folgeerkrankungen 
des Bewegungsmangels und aus der Reduktion der volkswirtschaftlichen Kosten, die aufgrund von 
Krankenständen und Frühpensionierungen entstehen. Diese Effekte verstärken sich vor allem in einer 
langfristigen Betrachtung über die Lebensspanne der heutigen Kinder und Jugendlichen, denn die 
Folgeerkrankungen von Bewegungsmangel treten erst deutlich später auf. 

Die Wahrscheinlichkeit chronischer Krankheiten im späteren Leben steigt für Menschen mit 
Bewegungsmangel und/oder Übergewicht in einem starken Ausmaß. Laut Gesundheitsbefragung 
2006/2007 der Statistik Austria sind etwa 75% der Menschen mit Diabetes, Bluthochdruck oder 
Herzinfarkt übergewichtig. Schätzungsweise rund 2 Mrd. Euro bzw. 7,4% der gesamten 
Gesundheitskosten in Österreich im Jahr 2010 gehen auf Bewegungsmangel und Übergewicht zurück. 
Hinzu kommen rund 2,8 Mrd. Euro, die aus den volkswirtschaftlichen Kosten entgangener 
Produktivität aufgrund vermehrter Krankenstände und Frühpensionierungen sowie zusätzlicher 
Pensionszahlungen entstehen.  

Es gibt eine Reihe von internationalen Studien, welche die Effektivität von Interventionsprogrammen 
zur Bekämpfung von Bewegungsmangel und Übergewicht an Schulen und Kindergärten testen. 
Insgesamt lässt sich der Effekt eines langfristigen Interventionsprogramms, das neben dem 
Bewegungsprogramm selbst mit Aufklärungsarbeit hinsichtlich der gesundheitlichen Folgen von 
Bewegungsarmut und ungesunder Ernährung verbunden ist, auf zwischen 3% und 5% weniger 
übergewichtiger Kinder beziffern. Daraus ergeben sich geschätzte Einsparungen an Folgekosten 
zwischen rund 250 und 410 Mio. Euro, unter der Annahme, dass sich die Anteile der übergewichtigen 
Menschen in der österreichischen Bevölkerung stabilisieren und die tägliche Turnstunde eine 
Reduktion des derzeitigen Anteils von rund 48% übergewichtigen Erwachsenen  um 3 bis 5 
Prozentpunkte bedeuten würde. 
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Studien weisen darauf hin, dass sich die Zeiten, in denen sich Kinder bewegen, in den letzten Jahr-
zehnten stark reduziert haben, gegenüber den siebziger Jahren etwa auf ein Drittel bis Viertel. Setzt 
sich dieser Trend fort, würden die heutigen Kinder als Erwachsene ebenfalls nur noch ein Drittel bis 
ein Viertel des Aktivitätsniveaus der heutigen Erwachsenen (rund 42 % der Österreicher kommen laut 
Gesundheitsbefragung 2006/2007 zweimal pro Woche ins Schwitzen) ausmachen.  Die tägliche 
Turnstunde würde die durchschnittliche Bewegungszeit der Kinder pro Tag gegenüber den 
bestehenden Stundenplänen um ca. 17 bis 26 Minuten erhöhen, wenn man davon ausgeht, dass die 
bestehenden durchschnittlichen 2 bis 3 Wochenstunden auf 5 Wochenstunden angehoben werden. 
In einer anteilsmäßigen Rechnung des Anstiegs der täglichen Aktivitätszeit von ca. 17 bis 26 Minuten 
gegenüber der Differenz zwischen der heutigen Bewegungszeit und der Bewegungszeit in den 
siebziger Jahren würde dieser Trend um etwa 14% reduziert und damit eine Einsparungen bei den 
gesundheitlichen und volkswirtschaftlichen Folgekosten von rund 240 Mio. Euro bewirken. 
Insgesamt gesehen stellt ein tägliches Bewegungsprogramm an Schulen und Kindergärten eine in 
internationalen Studien getestete und als wirksam eingestufte Intervention dar, die einen 
breitangelegten Trend zu Bewegungsmangel und Übergewicht abmildern und die daraus 
entstehenden Folgekosten für das Gesundheitswesen und die Wirtschaft entsprechend reduzieren 
kann. Unter der Annahme, dass der in den letzten Jahrzehnten beobachtbare Trend sich fortsetzen 
würde, belaufen sich die langfristigen Einsparungen auf rund 500 bis 650 Mio. Euro. 


